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Neues vom Tage.
Der interall iierte Rat wird , nach ftalie-

irischen Meldungen , in allernächster Zeit in Ge n u a
zusammentreten, um die von Deiftschland W zah¬
lende Entschädig» na festzusetzen.

Nach einem Telegramm ans Helsingfors hat die
finnische Regierung der russischen Räteregierung
vor beschlagen, die finnisch-russischen Friedensver-
hanoUmgen am 10. Juni in Dorpat zu eröffnen.

Die tschechischen sozialistischen Parteien haben im
Abgeordnetenhause die Trennung von Staat und
Kirche beantragt.

Nach einer Meldung aus Dresden haben die
Dresdener Schuhindustriellen  heute
ihren Arbeitern gekündigt,  so daß Mitte Juni
sämtliche Fabriken still  gele g t sind.

Der französische Senat  hat das Gesetz
Aber die Besteuerung der Junggesellen
angenommen.

Bei den Fried ensverHandlungen mit
her S o w j et re g i e r u n g in Moskau  wurde
eine Einigung über die Grenzfrage mit Ausnahme
weniger technischer EinzÄheften erzielt. Lett¬
land  lvird »künftig das ganze ethnographisch let»
fische Gebiet , das 04 bis 70 000 Quadratkilometer
-groß ist, umfassen.

Bei der u kr a i n i sche n O ffensive  gelang
es den Polen , wie „Berlinaske Lidende" aus War¬
schau  berichtet. 25 000 österreichische Kriegsge¬
fangene  zu b e f r e i e n, die jetzt nach Oester¬
deich zurückgebrachtwerden sollen.

Der Reichskanzler  ist in Begleitung des
Staatssekretärs Albert zur Erwiderung des ihm
unlängst abgestatteten Besuches des bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten von Kahr in München  einge¬
troffen.

In der Provinz Hannover  kgm es in
der vergangenen Woche zu blutigen Zusammen-fößen  zwischen Zigeunern und Räuber-a n d e n einerseits und Einwohnern andererseits.

Der internationale katholische Palästinakongretz
findet mit Einwilligung des Heiligen Stuhles
hom 12.—16 Juli in Einsiedeln (Schveiz ) statt.

Kanada  fordert von Deutschland eine Ent-
schädigungssumme von 187 Millio¬
nen Dollars  einschließlich 31 Millionen Dol¬
lars wegen der Kriegfiihrimg mit ungesetzlichen
Mitteln.

Der bayrische Bauernführer Dr . Heim  wird
am 1. Juni 1920 in Köln in einer Versammlung
her sonderbündlerischen christlichen Vo ^ ks-
Partei  des Rheiinlandes sprechen

Der deutsch - lettische Friede  ist per¬
fekt geworden.

M i l l e r a n d erhielt von der französ. Kammer
mft großer- Mehrheit ein Vertrauensvotum
fiir Spa.

Das belgisch-ftanzösische Militär -BündniS soll
Unmittelbar vor dem Abschlüsse stehen.

Die polnische Offensive ist derart miß¬
glückt, daß die Holen in Paris dringend um Hilfs-
truppen bitten mußten..

Der Streik  der deutschen Binnenschrffer ist
zusammengebrochen . _

4* KriegspolMK und Wahlkampf.
Wie im Januar 1919, so versuchen auch jetzt

manche linksstehenden Wahlredner den Wählern
die Meinung beizubringen, daß die Sozialdemo-
krafie allein den Krieg verurteilt habe, während
andere Parteien , insbesondere das böse Zenttum,
eine alldeutsche, kriegshetzerische Politik betrieben
und durch unnötige Kriegsverlängerung schwere
Schuld auf sich geladen hätten.

Demgegenüber seien folgende Tatsachen festge¬
stellt. Abgesehen von den Unabhängigen,
die, mft russischen Rubeln  durch Herrn
Joffe reichlich bedacht,  zum Schaden des
eigenen Vaterlandes die Geschäfte des
feindlichen Auslandes  besorgten , haben
sämtliche sozialdemokratische Reichs-
tagsabgeordnete  bis zum Herbst 1918 rest¬
los die Kriegsanleiheforderungen bewilligt.
Und nicht nur dies : Scheidemann , Bauer , Miller
und andere sozialisfischen Kabinettsmitglieder ha¬
ben noch im September und Oktober 1918 durch
ihre öffentlichen Zeitungsaufrufe eine eiftige Wer-
betäfigkeit für die neunte Kriegsanleihe
entfaltet.  Wenn trotz dieser offenkundigen
Taffachen manche Redner der Linken, aller Wahr¬
heit zum Trotz, die dreiste Behauptung
aufftellen, alle Bürgerlichen seien verbrecherische
Kriegsverlängerer gewesen, während die Genossen
allein den Krieg verurteilt hätten , so zeigen solche
unwahrhasti -gen Leute, daß sie weder das Ver¬
trauen , noch die Stimmen rechtschaf¬
fener Wähler am 6. Juni verdienen.

Aber haben denn nicht die Sozialdemokraten
allein alle Kriegsannexronen bekämpft? Aller¬
dings gewann Scheidemann seit dem Jahre 1916
immer mehr Anhänger für seinen Verzicht-
fr reden,  wie auch die Zentrumsleute und an¬

dere Parteien auf eine Verständigung der Völker
hinzuarbeiten bemüht waren , sobald sich heraus¬
stellte, daß wir bei unserem zunehmenden Mangel
an Lebensmitteln und Rohstoffen die mit den:
reichsten Kriegsmaterial versehenen feindlichen
Weltmächte nicht zu besiegen vermöchten. Allein
in den Jahren 1914 und 1916 haben die Sozial¬
demokraten ebenso wie andere Leute
die Abtretung feindlichen Gebietes
zur Schadlos Haltung Deutschlands
verlangt.  Ein unverdächtiger Zeuge- für die
annexionistischen Gelüste der Sozialdemokraten ist
der sozialdemokratischeBergarbeiterführer Leim¬
peters,  der in der sozialifttschen Wochenschrift
„Me Glocke" laut K. V. Nr . 50 vom 18. Januar
1919 schrieb:

„Ich habe täglich reichlich Gelegenheit , mit unseren
Genossen in Schacht und Hütte zu verkehren, und fast
ohne Ausnähme find sie Annexionisten . Selbst Ge¬
nossen, die fiir die Politik Liebknechts schwärmen, wol¬
len weder Belgien noch sonst «in besetztes Gebiet
herausgeben . Bei einem siegreichen Deutschland wür¬
den, sofern Amrexionen von der Urabstimmung unse¬
rer Parteimitglieder abhanden , sicherlich 90 Pro
zent für Annexionen  stimmen , die aus dem
Felde zurückgekommenwohl restlos ."

Man sieht hseraus , wie jene Wahlredner , die
das Zenttum anschwärzen und für ihre eigne Par.
tei durch die oben angeführten unredlichen Manö¬
ver Stimmen zu fangen suchen, die Wahrheit
gröblich entstellen  und sich als echte Schü¬
ler Kautskys erweisen, der die liebliche Morallehre
vertrat , im Kampfe mit dem Gegner gelte nicht
die Pflicht der Wahrhaftigkeit.

Wähler ! Befragt euer Gewissen, ob unredliche
Entsteller der Wahrheit «tu 6. Juni euer Vertrauen
und eure Stimme verdienen!

Ar .ländische Verleumdungen
gegen die Aeichsregiernng.

Wie Nur einein Telegramm des Holl. Nieuws
Bureaus entnehmen veröffentlicht der „Daily
Telegraph"  drei angebliche Geheimzirkulare
des Unterstaatssekretärs der Reichskanzlei an das
Reichslnehrministerium, die dem englischen Blatt
»von alliierter militärischer Serie"
ßugeganqe- seien. Es handelt sich, wie nicht anders
zu erwarten war , dabei um dreiste Fälschungen.
Wie verderblich die Gesinnung der Verleumder ist,
geht aus dem angeblichen Inhalt der gefälschten
Zirkulare hervor : . . . .

In der ersten Note werde gesagt, daß dre russische
Drohung neue Verträge für Waffen liefe  r u n gen
Notwendig mache, die mit Spandau, _Krupp, S >ent ens
und Daimler abzuschlietzen seien, damit Deutschland auf
einen neuen Krieg vorbereitet sei. Besonders Heeres-
imttomobile und Geschütze schweren und schwersten Kali¬
bers sollten sofort bestellt werden . — Ein zweites ge.
heinies Rundschreiben besage, die deutsche Presse solle
die b o l s che w i st i s che G e f a h r größer darstellen, als
sie sei, damit man einen Grund zur Nichtauflosung der
Reichswehr und zur Sicherstellung der Heeresversorgung
.in, Falle eines neuen Krieges habe. Das Kriegsamt
solle die Pläne und Maßnahmen hierfür ausarbeiten . —
In einer dritten vertraulichen Note sei dem Wolsfichen
Teleqraphenbüro der Auftrag erteilt worden, die offent.
siche' Meinung zu Gunsten einer deutschen Entscherdung
ln der o b e r s chl e s i s che n F r a g e zu beeinflussen
und zu diesem Zweck die polittsche und wirsichaftuche
L ' - e in Polen möglichst schlecht, in Deutschland mög¬
lichst gut darzustellen. Ebenso solle der russische Vor¬
marsch gegen Polen als erfolgreich geschildert werden,
und schließlich seien sckiwarzgefärbte Beschreibungen über
die Zustände in Polen von Zeit zu Zeit m der Presse
»nterzubringen.

Das Wölfische Bureau ist in der _Lage, au
tlentisch zu erklären, daß diese von alliierter mili-
tär '̂ er Seite stammenden Nachrichten völlig er¬
funden sind. ^
' Wie man sieht, haben die von Deutschland fäim
bezahlte Militär -Kommissionen der Entente dE
sftwn einiges „geleistet ". Da man sonst nicht
diel Nachteiliges über Deuffchland an die große
Glocke hangen kann, erfindet und fälscht man eben
mit einiger Fixigkeit und Pfiffiakeit angebliche
Geheimorders  der Berl . Negierung . In
Paris hagelt es sodann angstvolle parlamentattsche
Anfragen und Marschall Fock muß dann schleunigst
eine Rheinreise machen und furchtbar mit dem
Säbel rasseln. , _

Da es nun unter den Militärnnssionen der En
tents sicherlich sehr vi§l ehrenhafte und gewissem
hafte Männer gibt, denen man mit dem allgemeinen
Fälscher-Dorwurf Unrecht täte , so muß der Londo¬
ner „Daily Telegraph"  dringend ersnchr
werde« seine Nachrtchten - O uelle  nahe » zu

bezeichnen und zu umschreiben, damit die Wett
weiß, wo die Fälscher und Giftmischer sitze«.

Die Pariser Flunkereien.
Essen, 28. Mai . Zu der Pariser Meldung über

angebliche Geheimflch.rikation von Kriegsmaterial
bei der Firma Krupp wird hier erklärt , an dieser
Meldung sei nur ichtig, daß es sich um Aufträge auf
Fertigstellung einer geringen Anzahl von Infan¬
teriegeschützen als Ersatzmaterial für die Reichs¬
wehr handelt , für die alte Halbfabrikate noch aus
früheren Beständen vorhanden waren , an denen
mit Unterbrechungen kaum 70 Arbeiter gearbeitet
haben, eine Tätigkeit , die nach Auffassung der Be¬
hörden wie der Firma dem Sinne des Friedensvex-
trages in keiner Weise widerspreche. Bekanntlich
sind die gesamten Kruppschen Werkstätten mit ihren
rund 37 000 Arbeitern auf Friedensmaterial nmge-
ftellt. Die geringfügigen Mbeiten an Kriegsmate¬
rial wurden duMaus nicht heimlich ausgeführt:
dazu lag bei dieixp Aufträgen für deutsche Behän¬
den keinerlei Veranlassung vor, eine derartige
heimliche Beschäftigung wäre auch gar nicht mög¬
lich gewesen.

Wilsons Isolierung.
WB. Rotterdam , 27. Mai . Die Botschaft WU-

sons betreffend die Uebernahme des armenischen
Mandats stößt im Repräsentantenhaus und beson¬
ders im Senat auf größeren Widerstand, als dies
bei irgend einem anderen Vorschlag Wilsons je der
Fall war . Senator Smoot sagte, im ersten Jahre
würden 59 000 Mann und 100 Millionen Dollar
notwendig sein. William I . Bryan hielt den An¬
trag für unannehmbar , da die Kosten enorm seien
und die Vereinigten Staaten in die europäischen
Fragen verwickelt würden . „Newyork Sun " und
„Newyork Herald" teilen die Ansicht und bekäm¬
pfen in Leitartikeln den Plan.

Eine ungarische Gesandtschaft beim Vatikan.
Budapest, 2tz, Mai . Im Anschluß an die Er-

Nennung des Msgr . Schioppa zum päpstlichen
Nunttus in Budapest hat der Papst die ungarische
Regierung zur Errichtung einer ungarischen Ge-
sandffchaft beim Heiligen Stubl amtlich aufgefor-
krt . We verlautet , soll zw diesem Posten Graf
Moritz Pallfy auserkoren werden.

Polen verhandlungsbereit?
Wien, 28. Mai . Aus .Lemberg wird berichtet:

Nach einer Meldung aus Warschau verlautet in po¬
litischen Kreisen, daß die polnische Regierung der
Sowjetregieruna ein neues. Friedensangebot ge-
machf habe. Dlx Eröffnung der Friedensverband-
lungen mft Rußland soll nahe bevorstehen.

Ern neuer Erzbergerprozeß.
Berlin , 28. Mai . In dem Beleidigungsprozeß

des fiüber.en Reichst ftianzministers Erzberger
gegen den verantwottlichen Schriftleiter der Deut¬
schen Zeitung , De. Ernst B ü l ck, der am 20 Nov.
vorigen Jaf/ .es verhandelt und vertagt wurde , ist
neuer Verhandlungstermin auf den 5. Juli vor
der 7. Strafkammer des Landgerichts I Berlin cm-
beraumt . Für die Verhandlungen find 10 Tage
in Aussicht genommen.

Finnische Butter.
Wie der Berliner Lokalanzeiger meldet, haben

die Hauptverbände der finnischen Aerzte ans den
von ihnen gesammelten Mttteln 500C» Pfund But¬
ter für deutsche Aerzte gestiftet.

Deuffchland aus der Folter.
Amsterdam, 28. Mai . In seinem Bericht über

die Lage in Deuffchland schreibt Gardinen noch
u. a.: _

Eigentlich geht der Krieg noch weiter , das
deutsche Volk lebt und stirbt noch immer bei hal¬
ben Rationen oftmals unbeschreiblicher
Nahrungsmittel.  Es ist noch immer vog
Feinden umgeben und vom freien und gleichen
Verkehr mit der Welt abgeschnitten. Es liegt noch
immer auf der Folter.  Eine Menge eng/,
und amerikan. Zeitungsvertreter lebt in Berlin u.
befindet sich wohl, während nicht ein einzelner deut¬
scher Korrespondent in England zugelassen wurde.
Deutschlands  Gefängnistür steht nur nach
innen offen. Meser hoffnungslose Zustand darf
nicht fortdauern . denn unter einem solchen physi¬
schen und geistigen Druck kann ein Volk nicht weiter
leben.

Wenn Spa eine neue A e r a eröffnen soll, muß
verhandelt  werden . Eine Wiederholung von
Versailles wäre schlimmer als zwecklos, sie würde
eine Negierung unmöglich machen. Me gegen¬
wärtige Regierung , so schwach sie ist, ist die einzige,
die Deutschland immerhin aufrecht erhalten kann.

Mexiko.
Die Ermordung Carranzas.

Ueber die Umstände der Ermordung Car¬
ranzas  läßt sich aus den englischen Blättern jetzt
ein genaueres Bild gewinnen. Nach dem ungün¬
stigen Ausgang des Gefechts, das bei Rinconada
zwischen den Truppen Obregons und Carranzas
stattgefunden hatte , löste sich am 16. Mai di« Car-
ranza noch treugebliebene Truppenmacht auf. Nur
wenige Männer , darunter sein Schwiegersohl!
Aguilar , der frühere Gouverneur von Vena Curz,
und der von ihm begünstigte Präsidenffchnftskandi-
dat , Jgnacio Bonillas , blieben bei Carranza zurück.
Wahrscheinlich hatte Carranza die Absicht, nach
Vera (hiuz zu fliehen und das Land zu verlassen.
In der Ortschaft Tlaxcalal -Tongo im Staat Pue-
bla wurde Carranza am 20. ds Mts . um 4 Uhr
morgens auf Befehl seines persönlichen Wider¬
sachers, des Generals Rodolfo H ê r r e r o — nach
einer soeben eingetroffenen Nachricht bestreitet Her-
rero dies allerdings — im Schlaf ermordet,
mft ihm noch sieben Begleiter.  Senator
Bonillas . auf dessen Tod Herrero es ebenfalls ab¬
gesehen hatte, entkam. General Obregon hat , wie
bereits gemeldet, 2000 Mann abgeschickt, um Her-
rero zu verhaften und dann vor ein Kriegsgerichr
stellen zu lassen. Er bestellte auch eine Untersuch¬
ungskommission, die die Vorgänge bei der Ermor¬
dung Carranzas nachprüfen soll. Nachdem die
Leiche Carranzas nach Mexiko City gebracht worden
war , wurde Carranza gxn Dienstag be i g ef e tz t.
Die Regierungsgebäude hatten seit dem Bekannt¬
werden der Tat auf Halbm ^ gepflaggt. Sieben
Anhänger Carranzas , die den Sonderzug mit der
Leiche noch der Haupfftadt begleiteten, wurden aus
dem Zug herausgeholt und verhaftet . Unter den
Verhafteten befindet sich Senator Bonillas.

was von manchen Putfch-
gerüchten zu halten iftl

Berlin , 28. Mai . General v. Walter , der in Mün¬
ster leinen Wohnsitz hatte , soll nach grufelichen Mit¬
teilungen , die in der s o z i a l i st i sche n Presse
enthalten sind, in Münster ein Werbebüro
errichtet haben, das von dem Haupffnann von Bock
und Pollach geleitet wird . Hierzu wird erklätt , daß
einmal General v. Matter nicht i n M ü n st e r
weilt , sondern sich in seiner württembergischen Hei¬
mat aufliält , daß ferner muh ein Harcpimann von

Bocku. Pollach nicht als Leiter eines solchen Büroii
m Frage kommt.
Vertreter der grotzen Nation am

Lanber-Vlücher-Denkmal.
Aus Caub am Rhein wird dem Schwäbischen

Merkur Nr . 238 gemeldet:
Äm 7. Mai nachmittags kam hier das Motor¬

boot Elisabeth Barbara von Kostheim mit 30 bis
40 französischen Weißen Soldaten  unter
Führung eines Offiziers an . Am Blücher-
Denkmal  hielt der Offizier eine Ansprache, nach
der sich die Soldaten auf sein Geheiß um das Denk¬
mal stellten und es unter Gelächter b esuldeten.
der Offizier beteiligte sich an dieser Handlung . Don
dem berbeigerufenen Polizeiwachtmeister daraus
hingewiesen, daß 'er sich in der neutralen Zone be¬
finde, und von einem als Dolmetscher hinzugezoge¬
nen Bürger wegen seines Benehmens zur Rede ge¬
stellt, erwiderte der französffche Offizier unter an-
derem: „Nix Deuffchland, hier Frankreich. Deuffch¬
land kaput !" Sie , die Franzosen , seien die Intel-
ligenz und hätten die Intelligenz nach Canb ge-
bracht! Bei der Abfahrt rief er -der Menge zu:
„Auf Wiedersehen, ihr Schweinhunde !" indem er
den Revolver nach dem Ufer richtete. Me polizei¬
lich vernommenen Zeugen sagen einsfimmig aus,
daß die Franzosen nicht betrunken waren . Sie
trugen die Nummer 26 am Rockkragen.

* * * f
Was sagt das französische Oberkommando zu di«.

ser fabelhaften „Leistung?"

Zusammenbruch der
polnischen Offensive?

B e r l i n , 29. Mai . Me p o l n i s che>R e g i e°
r u » g richttte, wie das „Petit Journal " meldet,
an Frankreich  ein Telegramm , das den Ernst
der Lage der polnischen Armee mitteili und um Ent¬
sendung namhafttr französischer Hilfs¬
truppen  ersucht, da sonst dir Gefahr einer völ¬
lige « militärischen Niederlage Po¬
le  n s b e st e h e. — Diese Nachricht wird auch da¬
durch bestätigt, daß polnische verwundete Soldaten,
die von der Bolschewistenftont nach Posen zurück-
gekehrt sind, berichtet haben, daß die Polen in den
letzte» Tagen schwere Verluste erlitten haben, da
ihnen die RotcArmee starküberlegen  ge-
wesen sei und hervorragend gekämpft habe. Pie
polnischen Lazarette beherbergen zurzeit m-chr Ver-
wmidete als zu der Zeit , in der die deutsche Armee
im Westen die großen Kämpfe zu bestehen hatte.

Man müßt« unehrlich sein, wenn man nicht
sagen würde, daß man diese blamable Nie-
d e r l a g « den Nimmersatten polnischen Gernegro¬
ßen von Herzen gönnte.  Je 'dsr Meiflch mit
gesunden Sinnen hat diesen Ausgang eines russisch-
polnischen Krieges vorausgesehen: ttotzdem haben
y-" Warschauer Schwadroneure,  welche sich
alsStaatslenker auffpielen , ihr armes , auAgesogenes
Land, aus französische Wunsche  hin . von
neuem in einen blutigen Krieg hin¬
ein  n e t r i e b e n. Sie mögen jetzt zm'eben, ob
ihnen die Franzosen aus der Patsche Helsen. Wir
glauben kaum! Vielleicht leibt Marschall Foch den
lieben Polen feine Neger-Regimenter . Dann wäre
das Rheinland diese schwarzen Kerle wenigstens los.

Der Preissturz in Guglanb.
Rotterdam , 28. Mai . In England setzt sich der

starke Preisrückgang für alle Lebensmittel und Roh¬
materialien fort . Besonders bemerkenswert ist der
starke Preissturz für Putter , Geflügel , Fische, über¬
seeisches Fleisch und ftr -iervierte Nahrungsmittel.
De: Grund dafü ist ruf . nur die infolge der ge-
stiegerren Preise verminderte  K a u f r r c. f t
der Bevölkerung, wittern vor allmr auch elr ii '.rfer
Rückgang der Frachten von Äincrika nach England,
de: darin begründet ist, daß der Frachtschiffraum
jetzt größer ist als im Jahre 1914. Man erwartet
eine weitere starke Berminderuna der -P reise no
mentlich auch in Wolle und Baumwolle.

Bemerken-swert ist auch die Anhäufung von B ut>
tervorräten  in England . Die Spekülotion,
die auf dem .Kontinent wie auch in England große
Mengen Nahrungsmittel z u r ü ckh i e l t , um die
Wucherpreise zu steigern,  ist von einer wah¬
ren Panik ergriffen.  Die Spekulanten
werfen auf den Markt , was sie los werden können,
ohne jedoch zu den hohen Pansen genügend Käu¬
fer zu finden. Der einzige Arffkel, wovon noch
einige Knappheit herrscht, ist Weizen,  weil die
Weizenversorgung  der ganzen Welt , wenig¬
stens nach der Behauptung der Fachl,erste, den Kon¬
sum für das laufende Jahr sich deckt. Für die Brot¬
versorgung wird daher alles von dem Durchschnitt
der Welternte abhängen.

Wetter wir gemÄdet:
Ein allgemeiner Preissturz hat dem Daily Chro-

nicle zufolge in London infolge eines Bankbeschlus¬
ses, kein Geld mehr auszuleihen , eingesetzt. Der
Preissturz erstrech sich auf Butter , Sveck, Ham¬
melfleisch, Wolle und Baumwolle . 340 Börsen¬
makler  sollen sich in Schssnerigkeiten hrfinden.

Zurücknahme schwarzer Truppen aus dem Rhein
land.

„Journal " erklärt , man habe füngft behauptet,
die senegalischen  Truppen soien mrS den
Rhernlanden  wegen de» deutschen Pro-
t e st b e w e g u njt  gegen die schwarzen Truppe'
abberufeu wordersi In Wirklichkeit seien diese R
gimenter für die Armee der Levante  -
stimmt, wohin sie am 10. Juni als Verstärk»n"
sandt würden.



Sie 8WW Der einlomtnenfteutr.
Ucber di« Erhebung der Reich seinkom-

mensteuer  wind amtlich mitgeteilt:
Hinsichtlich der erstmaligen Erhebung der

neuen Reichsei nko im nett steuer ist zu untersck;eilden
zwischen 1. der endgültigen  Erhebung nach
den Vorschriften der §§ 19—21 des Gesetzes vom
29. März 1920 und 2. der vorläufigen  Er¬
hebung. Die endgültige Veranlagung erfolgt erst
nach Ablauf des Kalenderjahres 1919/20 u. zwar
nach dem Einkommen , das der Steuerpflichtige in
diesem Kalenderjahr bezogen hat . Nach der end¬
gültigen Veranlagung erfolgt die endgültige , Er¬
hebung. Bis dahin findet eine vorläufige Er-
Hebung statt.

Was die vorläufige Erhebung der
Einkommen st euer  betrifft , so ist a) nach
ß 58, 2 des Einkommensteuergesetzes die vorlau-
fign Einkommensteuer zu entrichten , die siÄ nach
den Vorschriften der §8 19— 21 für das ber der
letzten, landesgerechtlichen Veranlagung der Ern-
kommensteuer festgestellten Einkommen berechnet,
b) Das Gesetz vom 31 . März 1920 , das zur Durch-
führung des Einkommensteuergesetzes erlagen rst,
ermächtigt den Reichsfinanzminister , anzuordnen,
daß bis zunr Empfang des vorläufigen Steuerb «.
scheides für das Rechnungsjahr 19/20 die Ernkom-
mensteuer weiter zu bezahlen ist, die nach der letz¬
ten landesrechtlichen Veranlagung zugunsten der
Länder oder Gemeinden zu entrichten tvar oder zu
entrichten tväre. Von dieser Ermächtigung halt
der Reichsfinanzminister Gebrauch gemacht u. die
Verordnung vom 20 . April 1920 erlassen. Bei der
Ausführung dieser Vorschriften ist es nötig , die
vorläufige Veranlagung und Erhebung auf be-
stimmte Kreise der Steuerpflichtigen zu beschrän¬
ken. Die Finanzämter sind zum Teil heute noch
im Aufbau und dazu noch mit großen Aufgabel,
hinsichtlich der Steuervorbereitungsarbeiten be¬
lastet. Es sind drei Kreise von Steuerpflichtigen zu
unterscheiden: 1. Steuerpflichtige , für welche die
vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer gemäß
§ 48, 2 festgestellt wird . In diesen Kreis fällt
ein Steuerpflichtiger , wenn er nach 8 58, 2
eine höhere Steuer entrichten muß , als er
bisher an Staats - und Gemeindeeinkommensteuer
bezahlt hat . Er erhält ein Steuerfestfetzungsschrel-
ben über die darnach vorläu .fia zu entrichtend^ Ein¬
kommensteuer. 2. Die übrigen  Steuecpflich-
tigen haben lediglich die im Vorjahre  entrich¬
tete Staats - u . Gemeindeeinkommen¬
steuer  zuzüglich der Einkommensteuer der Ge¬
meindeverbände , weiter zu entrichten.  Sw
erhalten ein Aufforderungsschreiben des Ffmanj-
amts . In diesem Anforderungsschreiben wird ihnen
vom Finanzamt die Zahlung des seither geschulde¬
ten Betrags an Staats - und Gemeindeeinkommen¬
steuerleistungen bis zur endgültigen Veranlagung
auferlegt . 3. Steuerpflichtige , denen zur Entrich¬
tung der, Einkommensteuer 10 Prozent ihres Ar¬
beitslohnes einbehalten werden , erhalten keine Auf¬
forderung zur vorläufigen Entrichtung der Ein¬
kommensteuer zugeschickt, wenn der zehnprozentige
Abzug vom Arbeitslohn höher als die nach 1 oder
2 zu entrichtende Steuer ist. Betrügt jedoch die
vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer voraus¬
sichtlich mehr als 10 Prozent , so geht chncn ein
Aufforderungsschreiben zu . Sie haben sodann das
Recht, den Wert ihrer in der Steuerkarte vor¬
schriftsmäßig eingeklebten und entwerteten Steuer-

Marken oder einbehaltenen oder in bar abgeführ¬
ten Einkommensteuer anrechnen zu lassen.

Millcrand verlangt volle Bewegungsfreiheit.
Paris , 28 . Mai . Milleraird erklärte sich damit

einverstanden , daß die Kammer FreitagnachnM-
tag die Interpellation betreffend die Festsetzung
der deutschen Entschädigung bespricht. Er werde
in der Kammer Erklärungen darüber abgeben und
die Vertrauensfrage  stellen hinsichtlich der
Methode, die zu befolgen sei . um die Durchführung
des. Friedensvertrages zu sichern. Der Minister¬
präsident ließ die Kammer auffordern , sich in einer
allgemeinen Vertrauenstagesordnung dahin aus-
zu sprechen, daß ihm volle Bewegungsfrei¬
heit  gelassen und die nötige Vollmacht gegeben
werde, um die schwebenden diplomatischen Ver¬
handlungen mit den Alliierten sowie mit den
deutschen Vertretern in Spa zu führen.

Millerand hat heute den Mitgliedern der Se-
natskommission für auswärtige Angelegenheiten

Limburg und die Bewegung
öes Jahres 1848.

(Schluß .)
Tatsächlich haben sich dann doch die Limburger Ur¬

wähler am 18. April vormittags 11% Uhr zur Wahl
der Wahlmänner im hohen Dome eingefunden ?) Ueber
den Verlauf der Wahl unterrichtet uns das eingangs
erwähnte „Protokoll ". Die Versammlung wählte zunächst
„durch offene Abstimmung " einen Vorsitzenden, vier
Stimmenzähler und zwei Schreiber . Nachdem der Vor¬
sitzende— Stadtschultheih Hartstein — die einschlägigen
Paragraphen des Wahlgesetzes „laut und deutlich" vor¬
gelesen hatte , forderte er etwa anwesende Nichtstimm¬
berechtigte auf , sich aus der Versammlung zu entfernen.
Dann entschied die Versammlung mit absoluter Stim¬
menmehrheit über die Zulassung mehrerer Personen,
deren Stimmrecht nicht einwandfrei fesfftand oder strit¬
tig war . So wurden u . a. zwei geprüfte Kandidaten der
Theologie zurückgewiesen, weil sie noch nicht 23 Jahre
alt waren . Der eine von diesen beiden, Josef Weyland
aus Hadamar , war später Stadtpfarrer von Wiesbaden
und noch später , 1888—94, Bischof von Fulda . Eine nach
Schließung der Türen vorgenommene Zählung ergab
die Anwesenheit von 460 Wählern ; da die Gesamtzahl
der wahlberechtigten Urwähler auf 542 angesetzt war , so
hatten 82 auf die Ausübung ihres Rechtes verzichtet. Zu
wählen waren 85 Wahlmänner . Abgestimmt wurde
durch Stimmzettel . Nachdem diese gesammelt und ge-
zählt und zum Teil geöffnet waren , wurden — es war
nämlich inzwischen 6 Uhr abends geworden — die noch
nicht geöffneten Stimn ^ ettel samt den Stimmregistern
in einen Kasten niedergelegt , der Kasten versiegelt und
die Verhandlung für diesen Tag geschlossen. An den fol¬
genden Tagen , nämlich am 19., 20., 21., 22. und 23.
April, tagten die Mitglieder des Wahlausschusses im
Saale des Rathauses und waren dort — eine kurze
Mittagspause abgerechnet — vom frühen Morgen bis
zum späten Nachmittag damit beschäftigt, die Stimm¬
zettel zu öffnen und zu registrieren ; sie haben nahezu
40 Stunden auf dies Geschäft verwandt . Erst am
23. April nachmittags 4 Uhr war die Wahlhandlung be¬
endet, das Ergebnis festgeftellt, die Stimmzettel zerris¬
sen. Eine Ausfertigung des Protokolls sollte innerhalb
der nächsten 48 Stunden an das Herzogliche Amt in
Limburg eingefandt werden.

' ) Von vornherein wird dies zwar im Protokolle nicht
gesagt, aber ergibt sich aus dem weiteren Wortlaute.

und Finanzen bezüglich der englifch-franzöfifchen
Verhandlungen über die Festsetzung dev von
Deutschland zu zahlenden Entschädigungssumme
erklärt, daß der Wunsch der Alliierten , schon jetzt
die Schuld festzuschen. fesfftehe, und dafür nicht
nur England , sondern auch Belgien eintrete . Diese
Absicht sei übrigens schon im März amtlich und
öffentlich durch die wirtschaftliche Denkschriff des
Obersten Rates zum Ausdruck gebracht worden.
Wie der Jntransigeant mitteilt , wird die Zusam¬
menkunft zwischen Lloyd George und Millerand
erst gegen den 10. Jmn stattfinden.

Nittis Bcrtagungsautrag . — Eine
Vorkonferenz in Genua.

Berlin , 28. Mai . Dem „Stbantt " zufolge er¬
klärte Nittii im letzten Mimsterrat , daß Italien die
Verbündeten um Aufschub der Konferenz
in Spa bis zum Juli  ersuchen werde . Auch
der Mailänder „Secolo " meldet aus Rom , daß
Nitti in der Mittwochsitzung des Ministerrats bei
Behandlung der Frage der Einberufung der Kon¬
ferenz in Spa erklärt habe, einer Verschiebung der
Konferenz auf den Monat Juli günstig gesinnt zu
sein. Er glaube, daß die Alliierten sich seinem
Wunsche anschließen würden.

Nach dem „Corvieve della Sera " verlautet ge¬
rüchtweise, daß vor der Konferenz von Spa eine
Konferenz der Verbündeten in Ge¬
nua  stattfinden werde, um endgültig sich über den
von Deutschland zu zahlenden Entschädigungsbe-
trag zu verständigen. Die Vorkonferenz werde im
Dogenpalast zu Genua stattfinden , wohin bereits
das in San Remo von der vorigen Ponferenz zu¬
rückgebliebene Material geschasst wäre.

Polen und Tschechen handgemein.
Teschen, 27. Mai . Wie die Telegraphen -Union

meldet, ist im hiesigen Gebiet der offene Bürger¬
krieg ausgebrochen. Die Polen haben die Schutz¬
halde des Johannisschachtes bei Dombrowa be¬
setztu . den Kampf mit den ffchechischen Gendarme¬
rieabteilungen aufgenommen . Auf beiden Seiten
sind die Verluste an Toten und Verwundeten groß.
Die ffchechischen Arbeiter in Polnisch -Ostrau eilen
ihren Kameraden in Kvrwin zu Hilfe , so daß mit
einer weiteren Ausdehnung der Kämpfe
gerechnet werden muß.

Die Ententekommission -hat ihren Sitz
nach Pudlan bei Oderberg verlegt.

Rückkehr des Bolschewistenschiffes.
Cuxhaven, 25. Mai . Der Fischdampfer „Sena¬

tor Schröder", der vor einigen Wochen von der
kommunistischen Besatzung nach Räterußland ent-
führt war:, ist u n t e r F ü h r u n g des Zweiten
Steuermanns Fritz Schier mit sechs alten Mann-
schaftern wieder in Cuxhaven eingetroffen . Der
Steuermann erzählt, daß der Matrose K n i e f k e
und drei Kommunisten den Kapitän , den Erster,
Maschinisten und Steuermann und einen Passagier
in der Kajüte übermannten und den Dampfer nach
Murmansk entführten . Dort versuchten sie den Ver¬
kauf an die Bolschewisten. Dem Steuermann
Schier gelang es jedoch, einen Teil der Besatzung
um sich zu scharen und das Schiff heimlich klar zu
bekommen. Sie fuhren unbemerkt ab und retteten
so sich und den Dampfer . Der Kapitän , der Erste
Maschinist, der Erste Steuermann und der Passa¬
gier, die bei der Ankunft ins Murmansk verhaf¬
tet wurden , mußten dort leider zurückbleiben.
Die Besatzung ist in Unkenntnis , wie es ihnen geht.

Die Abfindung thüringischer Fürsten.
Staatsrat Hofmann gab in der Thüringischen

Landeskonferenz der sozialdemokratischen Mehr-

Es erübrigt sich, die Namen der 35 Wahlmänner hier
anzuführen ; nur einige mögen hier Platz finden . Es
waren gewählt:

Krämer und Stadtrat Martin Mohr mit 384,
Bäcker Joses Anton Gross mit 342,
Gastwirt Franz Lothar Walter mit 282,
Lederfabrikcmt Josef Burkhardt mit 279,
Oekonom Dr . Johann Anton Busch mit 270,
Kaufmann Heinrich Trombeita mit 267,
Fabrikant Josef Arnold Pachten mit 238,
Rathscaffiever Ludwig Mahlinger mit 208,
Stadtschultheiß Hartstein mit 198,
Gastwirth Johann Arnold mit 196,
Goldarbeiter Kilian Seidel mit 193,
Buchdrucker Adam Schlinck mit 186,
Bischof Blum mit 184,
Kaufmann Jakob Trombetta mit 182,
Weinhändler Karl Zollmann mit 169,
Schönfärber Franz Mahlinger mit 176,
Goldarbeiter Lorenz Streicher mit 155 Stimmen.

Es waren also von den 17 Mitgliedern des Sicher¬
heits-Komitees nicht weniger als elf beteiligt ; von dem
ursprünglichen Komitee kam noch ein Mitglied hinzu.

Schon zwei Tage später, also am 25. April , fand
die Hauptwahl statt und zwar in Limburg für die Aem-
ter Diez, Limburg, Runkel und Weilburg , die zusammen
den dritten naffauischen Wahlkreis ausmachten . Stadt-
schultheitz Pfeiffer von Dauborn erösfnete als Alters¬
präsident vormittags 10 Uhr die abermals im Dom
tagende Versammlung , gab aber den Vorsitz alsbald an
den von der Versammlung gewählten Conrector Schulz
von Weilburg ab. Anwesend waren von 664 Wahlmän¬
nern 647, die absolute Mehrheit betrug 324. Nach Wahl
der Stimmenzähler und Schreiber , Prüfung der Legiti¬
mationsurkunden und Erledigung sonstiger Formali¬
täten schritt man zur Abstimmung. Es wurde Conrector
Schulzff von Weilburg gewählt mit 547 Stimmen . Von
den 100 Stimmen , die nicht auf ihn lauteten , sielen 72
auf den Archivar Gustav Habel zu Schierstem und 26
aus den Legationsrat Max von Gagern zu Wiesbaden.

Daß der „um die Erforschung des Altertums und um
die Auffindung, Erhaltung und Beschreibung der Denk¬
mäler der Vorzeit hochverdiente" Archivar Friedrich

ff Vgl. über ihn Sprelmann , 48er Nassauer Chronik
S . 6. Hehner und Schulz siedelten am 30. Mai 1849 mit
dem Rumpfparlament von Frankfurt nach Stuttgart
über ; Spielmann , Geschichte von Nassau I 309.

heitSpartei bekannt, daß sich der ehemalige Herzog
von Sachsen - Meiningen  trotz eines pri-

patrechtlichey Anspruches von 120 Millionen Mark
mit einer Abfindung von 7 Millionen hat begnügen
Müssen. In G o t h a, der Hochburg der Unab¬
hängigen , haste die Krone 21 Millionen Mark er¬
stellten, trotzdem die privatrechtlichen Ansprüche be¬
deutend niedriger gewesen seien lvie die 'des Mei-
ningischen Hauses . In Rudolstadt  bekam der
Fürst eine jährliche Rente von 150 000 Mark zu¬
gebilligt , iin Sondershausen,  wo ebenfalls
noch die Unabhängigen am Ruder seien, bekomme
der Fürst außer 150 000 Mark eine weitere Rente
von 400000 Mark jährlich.

Ein Meisterstreichder Einfuhr -Politik.

Die „Voss. Ztg ." berichtet von der eigenartigen
Vorgeschichte einer Tuchlieferung  für die
Sicherheitspolizei . Trotz des Angebots des Syn-
dikats der deutschen Tuchfabriken, den notwendi¬
gen Stoff für 170 Mark das Meter zu liefern , hw-
ben sich die Einkaufsstellen der Sicher¬
heitspolizei  entschlossen , den Stoff fiir 275
Mark , also 105 Mark das Meter mehr als von den
deutschen Firmen gefordert war, von einer eng-
l i s che n Firma Clelland zu blichen . Den Rein-
gewinn der englischen Firma Clelland schätzt mm.
in Kreisen deuffcher TextMndusttieller auf min¬
destens 25 Millionen Mark. Dieselbe Firma Clel¬
land hatte noch im Dezember 1919 einen beträcht¬
lichen Posten dieses Stoffes einer Kölner Firnra
zum Preise von 65 Mark (fiinsundsechzig Mark-
das Meter angeboten.

Von der Vorgesetzten Dienststelle der Reichs»
wirtschastsstelle für Textilien ., welche die Einfuhr¬
genehmigung für die Tuchlieferung erteilt hatte,
ist nunmehr diese Einfuhrbewilligung zurück¬
gezogen  worden . Major Bauer , der Abteilungs-
Vorstand der Beschaffungsstelle der Sicherheits-
Polizei , und der kaufmännische Leiter , Direktor
Gourdet , sind vorläufig beurlaubt  worden.

Die Putschgerüchte.
Berlin , 28. Mai . Vor Vertretern der Presse

gab heute der preußische StantSkommissar fiir die
öffentliche Ordnung Dr . W e i s m a n n, eine

Darstellung über die innerpolitische Lgge und ins¬
besondere über die in der letzten Zeit verbreiteten
Putschgerüchte.  Die Befürchtung eines Rechts-
nnd Links -Putsckes hält er für stark übertrie¬
ben.  Beide Gefahren seien ernst, aber nicht akut.
Zunächst äußerte er sich über die Puffchllbsichten
der Linken.  Er glaubt , daß die USPD . die
sich auf den Boden der Verfassung gestellt habe,
und Aussicht habe, daß sie sehr gestärkt aus den
Wahlen hervorgehen werde, nicht daran denke, ei¬
nen Gevi»:Ifftteüh anzuzetteln , der ihre Aussichten
nur verringern könnte. Die KPD verwirft seit ei¬
niger Zeit den Gewaltstreich. Sie beteiligt sich an
den Wahlen . Dagegen steht aber die kommunist.
Arbeiterpartei auf dem Gewalt st andpunkt.
Da diese aber nur eine kleine Anhängerschaft be¬
sitzt, so würde es leicht sein, einen etwa von dieser
Seite herrührenden Putsch niederzrffchlagen. Me
Gefahr derartigex Bestrebungen liege aber nur
darin , daß jeder Gewaltakt eine Aktion der Gegen¬
partei auslösen würde und dadurch eine Gefähr¬
dung der Sicherheit und Ordnung im Lande her¬
beiführen könnte. Auch die Gefahr , die von rechts
drohen soll , erscheint dem Staatskommissar teil¬
weise stark aufgebauscht. Er bestritt ganz entschie¬
den, daß ein in allen Teilen organisierter zweiter
Kapp-Putsch vor der Türe stehe.

Gustav Habels bei der Limburger Wahl diesen Ach¬
tungserfolg erstritt , ist jedenfalls eine beachtenswerte
Tatsache. Schon einmal hatte ihn das Vertrauen seiner
Mitbürger in eine gesetzgebende Körperschaft als Abge¬
ordneten entsandt ; im Jahre 1836 war er Mitglied der
Nass. Ständekammer gewesen. Er hatte damals an der
Steuergesetzgebung, insbesondere an der Lösung der
Zehnt -Ablösungsfrage erfolgreich mitgearbeitet ?) Dieser
Tätigkeit mag man sich damals an der Lahn dankbar er¬
innert haben. Habel wurde übrigens wenige Tage spä¬
ter in die Nassauische Volkskammer gewählt.

Was sodann die 25 Stimmen betrifft , die auf Max
von Gagern ' ) entfielen , so wird man kaum fehlgehen,
wenn man darin einen Erfolg der auf eine regere Be¬
teiligung der Katholiken am öffentlichen Leben gerich-
teten Bemühungen des Bischofs Blum erblickt. Bekannt¬
lich hatte der Bischof am 17. März einen Hirtenbrief
erlassen, in dem er zur Wahl von Anhängern der Reli-
gionsfieiheit aufforderte? ) Als solcher aber mochte aller¬
dings Max von Gagern , der am 28. August 1843 in
Baden -Baden zum Katholizismus übergetreten war ? )
den Limburger Katholiken sich darstellen. Tatsächlich
hatte er noch kurz zuvor, am 8. März , durch persönliche
Aussprache mit Gervinu ? in Heidelberg durchgesetzt, daß
die „Deuffche Zeitung " auf eine antikatholische Politik
von vornherein verzichtete?) Zu Limburg hatte zu-
dem M. b. Gagern seit Jahren rege Beziehungen unter¬
halten . Mschof Blum hatte ihm am 21. März 1845 im
Limburger Dome öffentlich das Sakrament der Fir¬
mung gespendet?) Nun war es ja allerdings kaum zu
erwarten , daß M. v. Gagern im dritten Wahlkreise die
Mehrheit der Stimmen auf sich vereinigen würde ; es
sind ihm ja nicht einmal die 36 Limburger Stimmen
alle zugesallen. Es kann sich also nur um eine Ber-
trauenskundgebung für ihn gehandelt haben. Ob Gagern
um seine Zählkandidatur überhaupt gewußt hat, ist
nicht festzüstellen; wahrscheinlich ist es immerhin . In¬
teressant ist, was Gagern selbst Anfang April von
Frankfurt aus an seine Gattin in Wiesbaden schreibt? )

' ) Vgl. über ihn K. Schwarh, Archivar Habel. (An-
nalen des Vereins für Nassauische Mtertumskunde und
GeschichtsforschungXI [1871] S . 186—387).

‘) a. a. O. S . 348 f.
*) Vgl. über ihn L. v. Pastor , Leben des Freiherrn

Max von Gagern (1810—1889) 1912.
ff Höhler , Geschichte des Bistums Limburg (1908), II

201 und Anhang S . LXXIII Nr. XXLIII; Toelle, Das
Herzogtum Nassau und die deutsche Frage (1852̂ - 57)
]Nafsauische Annalen XLIII (1914/15)] S . 12.

Provinzielles.
X Diez, 81. 2Kai. Am Donnerstag , den 8. Juni,

nachm. 4 Uhr wird im kl. Saale des Hofs von Holland
in Diez ein« Versammlung der Zentrumspartei , in wel¬
cher Herr LandgerichtÄdirektor Alken aus Frankfurt
am Main und das Mitglied der preuß . Landeöversamm-
lung Herr Herkenrath aus Limburg a . d. Lahn sprechen
werden, stattfinden . Man hat die Versammlung für den
Nachmittag bestimmt um es auch den vereinzelt in den
Nachbarorten wohneirden Parteiangehörigen zu ermög-
tichen, einer Zentrumsversammlung beizuwohnen.
Parteifreunde erscheint in Massen!

-> Ober brechen, 28. Mai . Heute hat Schwester Oberin
Anno » adie hies. Gemeinde , in der sie 24 Jahre tätig
war , verlassen. Da ihre Versetzung nach den Bestim¬
mungen des neuen kanonischen Rechtes, da sie fast 12
Jahre Oberin war , in naher Aussicht stand, so war doch
rhre plötzliche Abreise, di« sie in ihrer Bescheidenheitge¬
heim gehalten hatte , unerwartet , und den Vertretern der
Gemeinde nicht die Möglichkeit gegeben, ihr für ihr Wir¬
ken gebührenden Dank zu sagen. Was sie in unermüd¬
lichem Arbeiten und zahllosen Nachtwachen, ohne auf
ihre Gesundheit Rücksicht zu nehmen, für die Kranken ge¬
wirkt hat, weiß Gott allein . Wo immer sie helfen und
trösten konnte, war sie zur Stelle . Die besten Wünsche
der dankbaren Gemeinde , nicht nur der Katholiken, son¬
dern auch der Andersgläubigen begleiten sie in ihren
neuen Wirkungskreis.

* Vom Lande, 29. Mai . Die anhaltende Trockenheit
beginnt allmählich unheimlich zu -werden. Kommt nicht
bald ein ausgiebiger Regen, so ist unsere Ernte statt
gefährdet. Betrübend ist es zu sehen, daß der erst halb
ausgewachsene Roggen stellenweise schon bleicht, daß sie
guten und reichlichen Ansätze besonders der Aepfel zum
größten Teile abfallen werden, toeim die Hitze weiter
wie seither anhält . Vielfach haben sich in letzter Zeit,
vor allem des Nachts, Gewitterbildungen am Himmel
gezeigt. Aber bei der Regenverteilung geht es „neidisch"
zu : die eine Ortschaft bekommt etwas ab ; viele andere
jedoch gehen leer aus . In der Wiesbadener Gegend soll
es jüngst tüchtig geregnet haben ; ebenso vor einigen
Tagen in der Gegend von Gießen und Wetzlar. Das
übrige Lahntal jedoch, Westerwald und Taunus , muß¬
ten sich mit dem Anschauen der Wolkenbildung be¬
gnügen.

* Arnstein , 28. Mai . Die Katholiken des LahntaleS
fanden sich am Pfingstmontag beim Kloster Arnstein zu
einer imposanten Kundgebung zusammen . In der herr¬
lichen altehvwürdigen Abteikirche -wurde die Feier nach¬
mittags eingelettet durch einen solennen Gottesdienst,
in welcher Pater Bonifatius Mombauer die Festwvedigt-
hielt. Danach fand unter Gottes ffeiem Himmel eine
gr o ß a r t i g e Versammlung des kathol. BolkSvereins
statt , deren Hauptredner der Abg. Dr . Brauns  aus
München-Gladbach war . In kurzen Zügen entwarf er
zunächst ein Bild von dem glänzenden Aufstieg Deutsch¬
lands in den letzten hundert Jahren , der unS in verhält-
mäßig kurzer Zeit aus einem armen geknechteten Volke
zu einem der reichsten und mächtigsten Völker emporhob.
Im Anschluß daran wies der Redner an Hand eines um¬
fangreichen Zahlenmaterials die Größe unseres Zusam¬
menbruchs nach. Insbesondere ging die? klar hervor aus
dem ungeheuren Warenmangel , welcher die ungemein
hohen Preissteigerungen und in Verbindung mit diesen
die Lohn- und Gehaltsentwickelung zur Folge hatte.
Typisch für diese Entwickelung ünd die Preise der Haupt¬
elemente unserer Warenerzeugung , der Küble und des
Eisens ; so stieg z. B. der Preis für Gießereiroheisen , das
vor dem Kriege 75,69 M bie Tonne kostete, auf 652,60 M
(1. 10. 19), 914,50 M (1 . 12. 19), um dann ans 1625 M
(1. 2. 20) emporzuschnellen. Die Kohle kostete das Sie¬
benfache des Friedensstandes , die Löhne waren um die
Jahreswende auf das Sechsfache des Friedensstandes
gestiegen. Im allgemeinen stellte der Redner fast, daß
eine Preis iteigerung  aller Bedarfsgegenstände
um 500 bis 1000 Prozent zu verzeichnen fei. Ms wei¬
tere hindernde  Momente für den Wiederaufbau
nannte der Redner die durch die direkten und indirekten
Kriegsverluste geschwächte Arbeits - u . VoAskraft (Men¬
schenverluste auf unserer Seite 1,8 Millionen Tote).
MS von nicht zu unterschätzender Bedeutung zeigte der
Redner auch die zahlreichen Streiks,  deren wir in
der kurzen Zeitspanne vom 9. November 1918 bis Jah¬
resschluss 1918 273 zu verzeichnen hatten , unter diesen
183 wirtschaftliche, 90 politische Streiks , durch die 7525
Betriebe mit 726 286 Arbeitern in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden . Allein durch die RcvolutionSstreiks gin¬
gen uns nicht weniger als fast 2 Millionen Ar¬
beitstage  in neun Revolutionswochen  ver¬
loren . Die Folgen dieser geschwächten Arbeitskraft wies
der Redner noch insbesondere nach in bezug auf die Koh¬
lenförderung und die dadurch hervorgernfene Rückwir¬
kung aus die sogen, verarbeitende Industrie . Interessant
war auch die Feststellung bezüglich der jetzt noch im Be¬
triebe befindlichen Ziegeleien in der Zahl von 1200—1300
im Verhältnis zur Friedenszahl von 18 000. Zum
Schluffe beleuchtete der Redner einige Fragen der Welt¬
anschauung, unter besonderer Betonung der Schulfrage.
Mit einem warmen Appell zu treuer Mitarbeit am Wie-
deraufbau des Vaterlandes schloß der Redner seine inte¬
ressanten Ausführungen . Der glänzende Vortrag erntete
großen eBifall.

) !( Aus dem unteren Rheingau , 20. Mai Nachdem
in den Weinbergen das Auftreten  des Schimmelpilzes

„Ob ich in die konstituierende Versammlung ' ) gewählt
werde, wie und wo, weiß ich noch nicht. Vielleicht iw
Hadamar ."' Tatsächlich ist er am 26. April in Hadamar
gewählt worden als Vertreter des zweiten Nassauischen
Wahlkreises, der die Aemter Hadamar , Montabaur»
Selters und Wallmerod umfaßte ?) Am 6. Mai hat e,
sich in Hadamar seinen Wählern persönlich vorgestellt?)
Zwei Jahre später, am 31. Januar 1850, sandten ihn
übrigens die Aemter Montabaur , Diez, Hadamar , Limb
bürg, Runkel und Weilburg in das Parlament zu
Erfurt ? )

Am 1. Mai folgten die Wahlen zur Nasscmischen
Volkskammer?) Wieder füllte sich der Limburger Dom
mit Wahlmännern und zwar diesmal aus den Aemtern
Diez und , Limburg , die zusammen den sechsten Wahl¬
bezirk bildeten . 322 Wahlmänner hatten drei Landes»
deputierte zu wählen ; auf die sämtlichen 28 Aemter
entfielen 41. Schultheiß Pfeiffer -Dauborn , der wieder
als Alterspräsident fungierte , schlug Pfarrer Seibert
aus Nauheim als Vorsitzenden vor. Neun Wahlmänner
fehlten mit Entschuldigung ; Daniel Philippar aus
Freiendietz „konnte wegen verspäteter Ankunft bei schon
verschlossener Türe nicht mehr eingelassen werben". An¬
wesend waren mithin 312 Wähler , und das absolute
Mehr betrug 157 Stimmen . Man wählte in drei aus-
einanderfolgendeu Mahlgängen . Als gewählt wurden
schließlich verkündet : 1) Ludwig Born aus Langenscheid
mit 235; 2) Kaplan Creutz von Dretz mit 181 uttb 3)
Carl Zollmann -Limburg mit 191 Stimmen . Bemer¬
kenswert erscheint mir noch, daß Geh. Regierungsrat
Busch von Wiesbaden , ein geborener Limburger und
Bruder des -wiederholt genannten Dr . Busch-Limburg ?)
im ersten Wahlgang 72 und im zweiten sogar 77 Stim¬
men erhalten hatte . Im dritten Wahlgang entfielen
auf Procurator Hilf zu Hadamar 106 Stimmen.

Hadamar . H. Ott<

*) Vastor a. a . O . S . 139.
°) Ebendort S . 199. . 1 tt ss ' '
•) S . 162. ;V.
ff v. Pastor S . 249.
' ) Max von Gagern und sein Bruder Heinrich ge-

hörten dem Vorparlament an , das am 31. März m
Frankfurt zusammengetreten war ; Pastor S . 244 ff.

ff Pastor S . 255.
*) Daselbst S . 267 Anmerkung,
ff Daselbst S . 320.
°) Spielmann , 48er Nassauer Chronik S . 87.
ff Höhler II 223.

Zentrumswähler!
Ein Beitrag zum Wahlfonö - er Zentrumspartei ist Sie

beste Versicherungs- Prämie gegen den roten Weltbranö.

Junge Damen klopfen an Sure Sären.

Gebt reichlichl



Midmm ) sestaestellt ist, wird flertzig geschwefelt. Die
Liebe sind schon ziemlich stark sodast da» erstmal.geHe -

vorgenommen wecken nrntz. Der 1919er, eni se
ttändiger , recht brauchbarer Wem, der mehr dem 1917er
wie dE 1918er ähnelt , hat den zweiten Abstich erhalten
und entwickelt sich auf dem Lager recht günstig. Eine
Äi>öne Kollektion 1919er Natuvweine bringt der Lorch-
^user Winzerverein am 14. Juni zur Versteigerung,
tzz ist die erste und voraussichtlich zugleich die letzte dies¬
jährige Weinversteigerung im unteren Rhcingau.
1 * Weilburg , 29. Mai . Zu dem gemeldeten Leichcn-
sund im städtischen Walde, Kanapee, erfahren wir , daß
hi- Leiche als die des 20jährigen Christian Cromm aus
Hirschhausen festgestellt wurde . Der Selbstmörder hatte
an einem Stamme sitzend, «ine Sprengpatrone m den
Mund gesteckt, di« bei der Explosion den Kopf vom Kor.
ver abriß . Die Veranlassung zur Tat soll drohende Ver.
,Haftung wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten ge¬
wesen sein. « ..

ht . Wetzlar, 29. Mai . Der Ingenieur Bruno 9t o y -
r ick stürzte infolge Bruchs einer Sproffe von einer Lei-
ter ab ur8 erlitt dabei schwere Schädelbrüche, die seinen
Tod zur )olge hatten.

ht Frankfurt a. M.. 28. Mai . Ein Kinderzug aus
Budapest, der 600 Kinder nach Holland führte , berührte
Mittwock, den hiesigen Südbahnhof . ^ .

ht . 7 ankfurt a. M., 29. Mai . An der Maschine des
D-Zu-ie... Frankftirt - ^Hagen brach bei Plettenberg die
schwere Zugstange und wurde durch die Schwere der
Masel :e rückwärts gebogen. Der Lokomotlvstihrer er.
kannte sofort die dem Zuge drohende furchtbare Gefahr
und konnte in wenigen Sekunden den Zug zum Halten
bringen.

ht. Frankfurt a. M., 29. Mai . Zwei lange Jahre
stolzierte der 26jährige „arbeitslose " Josef Mernin.
a e r in der funkelnagelneuen Uniform eines Lokomotiv¬
führers im Hauptbahnhof herum, erfreute sich bei allen
Beamten der größten Wertschätzung als Kollege. Seine
Tätigkeit bestand aber lediglich darin , daß er sich an-
kommenden Reisenden zur Besorgung der Gepäckstücke
anbot, um mit diesen natürlich zu verschwinden. Erst
am Donnerstag früh konnte der Gauner erwischt und
entlarvt werden „ _ . . o

ht. Frankfurt a. M., 29. Mai . Zur Deckung des
Millionenfehlbetrags im Stadtsäckel erwägt man ,n
Magistratskreisen, angeblich eine knollige Erhöhung des
Schulgeldes für die höheren Schulen und zwar von 1oO
auf 500 M. — Und das nennt man dann Demokratie
und Einheitsschule!

ht. Frankfurt a. M., 29. Mai . Dem hiesigen Konsum-
verein wurden mehrere Waggons Schmalz zu 10 -« das
Pfund angeboten . Bohnen kosten nur noch 1,70 M, <5ee=
fische 2,50 M,  Haferflocken 3,20 M,  Kakao 20 M. Es
Meint mit den Preissenkungen doch ernst zu werden!

* Fulda , 29. Mai . In der Stadt Fulda wird am mor¬
gigen Sonntag ein großer Katholikentag abgehalten ŵer¬
den, auf dem auch der Hochwürdigste Herr Bischof tarn
Fulda erscheinen und eine Ansprache halten wird . Die
Festrede hält Jesuitenpater Richter  aus Frankfurt.

* Kasiel, 29. Mai . Bei dem am Donnerstag in der
Mittagsstunde niedergehenden Gewitter wurde der
Bahnsckaffner B ., der von vem llnNretter <̂Ussekn ^m
Lande überrascht wurde , in der Laube vom Blitz ge¬
troffen und auf der Stelle getötet.

Nassauischer Städtetag
ht. Frankfurt a. M., 29. Mai . Unter dem Vorsitz des

Oberbürgermeisters Böig  t-Frcmkfurt trat gestern der
Nassauische Städtetag nach zweijähriger Pause rm Bur¬
gersaal des Rathauses zu seiner 25. Tagung zusammen.
An den Verhandlungen nahmen die Regierungsprast.
penten Dr . M o m m . Wiesbaden und Co ß mann -
Frankfurt und ein Vertreter des Oberpräsidenten teil.
Dr . Momm betonte in seiner Begrüßungsrede , daß er
es als seine vornehmste Aufgabe betracht-, zwischen der
Regierung und den nasiauischen Städten das denkbar
beste Verhältnis obwalten zu lassen. Die Rechnungsab¬
lage für 1918/19 erstattete Dr . B e i l-Höchsta. M. Die
Borstandswahl gestaltete sich zu einer Kraftprobe zwr

-scheu den bürgerlichen und sozialdemokratUchen Det«
gierten . Es wurden wiedergewählt Dr . B e l I-Hochst
und Oberdürgerrneister V o g t-Bie-brich mit je 43 Stim.
men gegen die sozialdemokratischen Kaiididaten Stadtv
Walther -Höchst uiid Stadtv . Scheffler-Braubach die ie
20 Stimmen erhielten . In den Hauptausschuß des
Deu ticken Städtetsges delegierte man Biirgermeister
Scheuren -Diez und Stadtv . Trott -Wiesbaden und
als Vertreter Dr . Doenges-Dillenburg und Rudemann-
Biedenkopf. — Dr . M e Ye r - L ü l m a n n-Derlin sprach
über die neue Städteordnung.  Der Redner
verbreitete sich in längeren Ausführungen über das
Wahlrecht, das Verhältnis der Selbstverwaltung zum
Staat und den Aufbau der ftädtifchen Verwa .angs-
organiiation . Das Wahlrecht soll von einer sechsnwnat-
licken Aufenthaltsarrwesenheit abhängig gemacht wer¬
den. .Das Zweikammersystem, Magistrat und Stadwer-
ocknetenversammlung , ist beizubehalten . Verwerflich sei
die Unterstellung der Städte unter 2500 Einwohnern un¬
ter die landrätliche Aufsicht. Im übrigen trat der Red¬
ner für eine nur wenig beschränkte Verwaltungsfrer
heit der Magistrate ein.

Lokales.
Limburg, 31. Mai.

— Große Zentrumsversammlung.
Wir machen nochmals auf die heute abend 8 4̂ Uhd
in der „Alten Post" stattfindende Zentrumsver-
sammlung empfehlend aufmerksam, in welcher der
VerbandsdireBor Herr Abg. Dr . Tewes  das
Hauptreferat übernommen hat . Für den Mittel¬
stand, für unsere Handwerker, Kaufleute und Land¬
wirte wird die Rede Töwes von ganz besonderem
Interesse sein, da die Mitteistandspolitik deS Zen¬
trums im Vordergründe des Abends stehen wird.
Kein Zentrumswähler darf fehlen! Drum in Mas¬
sen auf , ihr Aithänger und Freunde der Partei,
heute abend zur „Alten Post" ! Der Besuch der Ver¬
sammlung ist kostenfrei.

— Tex Kreisvorstand der ZentrumS-
partei des Kreises Limburg gibt bekannt, das,
zur bevorstehende« Reichstagswahl « *
zettel und Flugblätter  für die Ortschaften
des Kreises Limburg recht zeitig  de » Orts-
komitees von seiten der Limburger Veremsdruckcret
zugehen werden.

= Das Ergebnis der Portoerhöhung.
Wie eine Korrespondenz aus dem Neichspoftmlmstermm
hört , läßt sich nicht leugnen , daß seit der Erhöhung der
Posttarife der Verkehr durchschnittlich um 20 Prozent
nachgelassenhat . Ilm die Defizite der Verwaltung naht
noch mehr zu vermehren , müsse unbedingt in kürzester
Zeit eine Vereinfachung in der Verwaltung ernteten,
liefe Vereinfachung bedeute Personalentlassungen,

Verminderung der Bestellungen, Einschränkung nn
Schalterdienst , Ersparnisse im Bahnpostveckehr durch
Fortfall gewisser Bahnposten.

= Warnung vor falsch  e n 50 - Mar  ks che i-
n e n. Neuerdings tauchen wieder falsche 50-Markscheme
mit dem Datum vom 80. November 1918 auf . Die
Scheine sind erkenntlich an ziemlich Hellem Druck beson¬
ders der erdfarbenen Umrahmung . Sodann erscheint
das Wasserzeichen kaum sichtbar und penn es zu sehen
in ist hie Linienführung desselben scharf abgegrenzt u.
erst nach erfolgtem Druck des Falschscheines, also auf
diesem Druck, aufgesetzt, während bet echten Scheinen
das Wasserzeichen deutlich im Papier verlauft . Die
Nachahmung der Klischees ist gut.

= Verband der E i senbahn - Unt erb e-
a in t e n. Am 25. Mai tagte in Limburg im vollbesetzten
Saale der Wilhelmshöhe der Verband der Bahnhofsauf¬
seher Eisenbahn -Unterassistenten u. Anwärter , Bezirks¬
verein Frankfurt a. M. Nachdem der Ortsgruppenleiter
Untevassistent Weck die Versammlung herzilrchsi begrüßt
berichtete Kollege S chn e i d e r aus Frankfurt über den
letzten Verbandstag  in Elberfeld . Seme Ausfüh¬
rungen waren kurz und sachlich; er hob hervor , Aß der
Verbandstag fordert , daß das nach Br -iten'bach schein
Muster begangene Unrecht an unserer Klaffe unbedingt
wieder aut gemacht werden müsse. Weiter sprach er über
die Fachgewerkschaften  und warnte vor Zer¬
splitterung unserer Kräfte . Er könne nicht verstehen,
daß iede Fachgruppe nun auch eine Gewerkschaft bilden
wolle; es gelte nur die richtigen Männer in die große
Gewerkschaft zu bringen . Seine 'Schlußworte von echt
sozialem Geist durchdrungen waren die : es mutz zueifft
den gering Besolbeten geholfen werden, damit sich diese
Kameraden auch in der Gewerkschaft wohl fühlen , ine
Parole muh nicht nur lauten „Einer für Alle urck Alle
für Einen "' sondern sie muß zur Tat wecken. Kollege
O e h l e r t referierte über die B es o l d u n g s r e f or m
und betonte, daß uns diese manches gebracht, wir aber
noch, lange nicht damit zufrieden sein könnten. Es darf
nicht Vorkommen, daß gering Besoldete weniger haben
wie die Arbeiter und nach Abzug des Vorschusses von
800 Mark zu ihrem Ausgleich noch Geld bringen mühten.
Er bat und ermahnte zur Einigkeit . Zum Schluß dankt
er allen für das große Jntereffe , welches die Kameraden
nach Limburg geführt und bittet die noch Säumigen aus-
znrütteln . Die vom Geiste der Zusammengehörigkeit
getragene Versammlung war um 7 Uhr abends beendet.

kranken in Kiew zurückgeblieben. Kaum hatten die deut-
chen Truppen Kiew verlaffeii, da rückten am 5. Februar
>te Roten in die Stadt ein. Entgegen den Befürchtun¬
gen nahmen sie sich der Kranken in etwa an . Das Regi¬
ment in der Stadt riffen jetzt deutsche Bolschewisten an
sich, die in dem deutschen Botschaftsgebäude 25 deutsche
Beamte verhafteten , die dann erst nach 4—14 Wochen
die Schmutz und Ungeziefer starrenden Gefängnisse als
Skelette verlassen konnten. Mitte März ikündigten sie
mir , so erzählte Pater Timpe , da der Bolschewistkerne
Geistlichen brauche. Ein neuer Posten wurde nur als
Stationsaufseher deS Hospitals angewiesen. Stach eun-
gen Wochen muhte ich für uns ein neues Haus einrich¬
ten Um eine Beschäftigung zu haben, unterrichtete ich
unsere 65 verwilderten Kinder . Inzwischen nahte vom
Süden DenikinS weiß« Garde und vom Westen der von
den Deutschen unterschätzte Räubcrhauptiuann Rengura
Eine allgemeine Flucht in die Wälder setzte ein , zumal
alle Ausländer mobilisiert und in die Rote Armee emge-
reiht werden sollten. Manche der unseren stellten sich
auch freiwillig und entflohen dann an der Front in die
Heimat . Zu derselben Zeit ließen die Bolschewisten 2000
deutsche Beamte im Lande verhaften als Geiseln snr den
in Berlin festgesetzten Bolschcwisten-Führer Radek. 25
dieser Herren waren Monate lang in Kiew m entern
{■(einen Zimmer zusammengepfercht. 50 Gr . Brot und
eine Waffersupve mit einer Kartoffel ■war die tägliche
Nahrung dieser Unglücklichen. Im Zimmer selbst
herrschte eine derartig stickstge Lust, daß ein Streichholz
sofort erlosch. Die deutsche Regierung wird niemals
die gewaltige Verantwortung von sich abwälzen können
für das , was 2000 Deutsche Unsägliches gelitten haben
als Bürgen für den ruff. Burschen, trotzdem sie durch
Funkspruche genau unterrichtet war . Am 31. August
aoeteu die Roten mit glänzendem Schneid ab. Die Wen
hen besetzten die Stadt . Ihr Regiment unterschied sich
später kaum von den Roten . Ich selbst sollte als bol¬
schewistischer Pfarrer verhaftet wecken. Nach kurzer Zeit
standen die Roten wieder vor der Stadt . Bei
■Bombardement wurde die Kapelle in einem polnischen
Uöstehchen, wo ich im geheimen die hl. Messe las , zer-
körfi- Heftige Strahenkämpse folgten. Endlich Anfang
November konnten wir durch diplomatische Verhandlun¬
gen Kiew verlassen. Für 7500 Rübiel mieteten wir zur
Bahnfahrt nach Odessa einen möblierten Waggon. In
ünem einfachen Wagen voll von gefrorenem Kot muß¬
ten wir bet 20 Grad Kälte die lOläglge Reise machen.
Am 2. Dezember stach endlich unser Schiff Mit 407
deutschen Kriegsgefangenen in See unter dem trutzigen
.Deutschland, Deutschland über alles . Nach einem Mo¬
nat , am 6. Januar , erreichten wir Hamburg . Soweit
ruüne Erlebnisse, die hier natürlich nur kurz angedeutet
fe* . „Schnell sind sie erzählt , doch schwer erlebt , so
chloß der 1. Teil des interessanten Vortrages , 2.

Teil wandte sich der Redner dem We,en des Bolichewis-
mus zu. Der Name kommt von Bolschewisto, die Mehr¬
heit und ist ein ganz zifiälliger . Die Gruppe hatte auf
einem Kongreß vor 10 Jahren die Mehrheit und daher
bat sie den Namen beibehalten . Das Ziel ist die krasse
Durcbsührung des soz i a l i st i sche n Programmes.
Der Bolschewismus ist ein Gift , das einen ganzen Volks-
körper vergiften kann. Es ist eine Zeitkrankheit, wie es
Serenwahn und Kulturkampf waren . Der Bol;chewis-
mus regieck Mit einer Flut von Dekreten und Hauckuch-
ungen , die sich besonders geMN die ^ ulelligenz richtem
Die Opfer werden in unbeichreibbaren, ekelhaften Ge
fängniffen zusammengepfercht, um dann m mner Nacht
in einen Keller geschleppt zu wecken, wo sie m l Meter
Entfernung mit dem Revolver in den Hinterkopf ge¬
schossen werden. Die Kommissäre, die die Hinrichtung
für 5 Rubel vornehmen, sind meist ^ ^ alw' ge Juden-
bengel. Uebechaupt spielen die Juden bet de? Bolsche¬
wisten eine große Rolle. 90 Prozent aller Führer sind
Inden . Bäcker und Metzgerladen sind, meist m ihrer
Sand sie haben gewissermaßen das Monopol und trei¬
ben !dann die Preise in die Höhe, Foltern , die die
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ntag
ner Kamni

; Me ich den Bolschewismus
erlebte.

Die Vorstände der Limburger katholischen
Bereine hatte auf Freitag dlbend in der Alten Post zu

1 einem Vortrag des Herrn Pallottinerpaters T i m p e
„Wie ich den Bolschewismus erlebte eingeladen . Leider
war der Saal nur schwach besetzt, als Herr Stadtpfarrer
Geistl. Rat Fendel den Abend mit einigen Begrußungs-
worten eröffnete . In populär schlichter Meise erzählte
Pater Timpe von seinen Erlebnissen m der Ukraine und
vom Bolschewismus. Ms Militärpfarrer war der hoch-

l würdige Redner ün Januar 1919 bei 400 Flecktyphus-

Grausarnkeiten des Mittelalters in den Sä >atten stellen,
sind bei den Bolschewistenan der Tagesordnung . Pflocke
mit Spitzen wecken unter die Fingernagel getricken,
Hosenträger aus dem Fleisch geschnitten. Redner̂ sah -neu Vrerdestall, der als Kerker gedient hatte . Die Rinne
war mit Menschenblut gefüllt , 5 Gehmne Tagen  atrt Bo-
hpn Die Wände und die Decke klebten von Blut und
Fetzen. Für 5000 Rubel (12 000 M in
riincti kann' man sich, wenn man Muck hat , durch Ve-
stechungvoin "Tode loskaufen . Eine kleine Auslese aus
den Pwisen bot daun der Rckner . Die Preise verstehenck? -..nh datieren aus einer fast

Mars 'l Ei' 66 1 Pfd . Rindfleisch 320
Wo M, 1 Glas Milch 16 Rasteren kostete 60

Ma -k 1 Paar iänürbänd7r 60 JL  Der Verdiens e.-
nes ünaelemüen Arbeiters betrug 3700\ M monatlich,
ekn gelernte77rhält 390 M täglich. Jetzt sind allePretse
noch° erheblich gestiegen. Der 1 1 “ b°

Ä S / iÄV a \ f f»1?®Ä'r0-
flerich2- 3000 e«, 1 Paar Stwsel sind von 9 auf 35000
Mack gestiegen. Die Zigarette kostete 16 -« und <Narn
330 M.  Für ein Mittageffen zahlte man rn der „vit

■•ikaUioiiSGher meitn.hesrsB «bk»
Frau dar!der natu lern melden. >

■ler nictii siiil,uülerstutzto;e
innhnnfüiRlII 1

ligen" Zeit Ende 1919 „nur " 220 M.  Diese Preise kam-
men selbst uns noch fabelhaft vor, doch di-e russische
Notenpresse ist sehr leistungsfähig . Das ganze wirt¬

schaftliche Leben ist eben zusammengebrochen, 90 Prozent
der Fabriken liegt still, kaum eine Eisenbahn lauft noch.
Der Bolschewismus ist eine Krankheit, die den ganzen
Bolkskörper zersetzt. Hüten wir uns vor ihm, indem
wir lernen : Ackeit und Solidaritätsgefühl aller Volks¬
genossen können uns vor ihni schützen! Mit diesem war-
men Appell schloß der Redner seine 2stündige, mit star¬
kem Jntereffe verfolgten Ausführungen . Dem lebhaf¬
ten Beifall der Zuhörer gab Herr Stadtpfarrer Geistl.
Rat Fendel  in seinem Schlußworte Ausdruck.

Nermifrtztes.
ht. Vom Spessart , 29. Mai . In den Kirsche, idürfern

des Vorspeffart kostet das Pfund Kirschen 1,50 M.

Birchertisch»
Der Zentrumswähler , jenes praktische Jahckuch,

welches schon vor dem Kriege in mehreren Jahrgängen
erschienen ist und viele Abnehmer gefunden hat , ge¬
langt noch in dieser Woche zur Ausgabe. Er sollte schon
zu Anfang dieses Jahres erscheinen; verschiedene Um¬
stände haben aber dies unmöglich gemacht. Nun aber
sind die Reichstagswahlen entgegen früheren Mittet-
lungen schon auf den 6. Juni festgesetzt worden. Diese
Tatsache macht daher eine andere Jnhaltsverteilung
nötig . Aus seinem näheren Inhalt sei für heute mit¬
geteilt , daß er 1) Außer den Friedensbedingungen und
der Reichsverfassung mit Wückigung, 2) Eine klare
Darstellung der Neuen Steuern , 3) Die Berreichlichung
der Eisenbahnen und die Stellung des Zentrums zu
ihr , 4) Die Stellung des Zentrums zur Landwirtschaft,
zur Arbeiterschaft, zur Frauenfrage , zur Kommunal¬
politik, zur Sozialisierung , zur Zwangswirtschaft u . a.
m. enthält . Im Anschlüsse hieran zeigt das praktische
Buch ein ausführliches Verzeichnis der neuen Wahl¬
kreise, die Namen der Kandidaten aller Parteien etc.
Gewiß ein reicher Inhalt und da der Preis dieses 300
Seiten stacke, flir jeden Zendrumsmann unentbehrliche
Hand- und Nachschlagebuch, elegant in Umschlag gehef«
tete sehr hmtdliche Taschenformat nur 4 J\l  beträgt , so
empfiehlt es sich in Rücksicht auf die Kürze der Zeit vor
den Wahlen , das hochniteressante Weckchen unverzüg¬
lich beim Verlag der „Unitas " in Bühl, oder bei einer
nächsten Buchhandlung zu bestellen._
Verantwortlich f. d. Anzeigen : & & Ob et , Limburg.

_ I würdige vkeoner un Januar - - - -— -

Parteifreunde , Männer und Frauen.
erscheint heute abend 8-/. Uhr vollzählig in der „Alten Post" zu der großen Zentrumsversammlnng.

Tüchtige Maurer und
Jnnenputzer

sofort gesucht. Stundenlohn 5,90 Mark.

Fritz Glasner , Baugeschüft,
Ohligs  bei Solingen , Baustraße 15

Habe noch zu verkaufen:

MM Wm mit.Wen.
Zu « fragen in der Expedition. _

Buchhalter und einige
Kontoristen(innen)

zmn ntö glichst baldigen Eintritt gesucht.

Gustav Berger $ Co.,
Hachenburg . _

Größere Zigarrenfabrik
sucht für gut eingeführte Kundschaft im Reg.-
Bez. Wiesbaden , tüchtige Vertreter gegen gute
Provision.

Offerten unter C. F . 8431 an die Exped. d. Bl.

Ruhiges,
gut mlliert.äimmer
zu vermieten. 8433
Näheres Expedition.

Wir suchen eine tüchfige

die ferner flott und sicher
in Kurz- und Maschinen¬
schreiben (Sgstem Adler)
ist. Es kommt nur eine
Dame von größter Zuver
lässigkeil in Betracht.

Bewerbungen unterD. 8404 sind zu richten
an die Expedition dieser
Zeitung unter Beifügung
von Zeugnisabschriften
Lebenslauf , Gehaltsan
sprüchen und Lichtbild.

Braves , katholisches
Mädchen,

nicht unter 20 Jahren
welches Gartenarbeit vev
'teht, per sofort oder spät,
gegen hohen Lohn ge-
ucht. (8W0

Frau W. Trompeter,
Sessenhausen,

Post Selters (Westerw.)

-|- Bruchleidende--̂ -
Mein Gürtelbruchband „Extrabequem " ist das

einzige richtigsitzende federlose Bruchband , das
jeden Bruch schmerztos und sicher, selbst,n schweren
Fällen, zurückhält. Bequemstes Tragen Tag undRächt. Keine Belästigung bei der Arbeit. Biele Dank¬
schreiben. Suspensor Leib -, Rabel - und Vorfall¬
binden , Geradehqlter , Gummistrümpfe . Mein
langjähr . Vertreter ist wieder mit Mustern anwesendm
Umburv, Freitag 4.Juni, 8-3Uhr, Hotel Stadt Wiesbaden.L. "Spezial -Werkst»,

federt. Bruchband
Itte

er 6tnttgmt I8SÄ"

Schneiderin
für einige Tage gesucht.

Schlenkert2. 8420
Ordentliches, katholisches

Mädchen
für Küche und Haushalt
gesucht. Gute Behandlung,
hoher Lohn. 8397
stau Paul Tückmantel,
lberfeld, Luisenstraße 64.

Tüchtiges Alleinmädchen
zu ält . kinderlosem Ehepaar
gesucht. 766

Offert.unt . F .D.L. 514 an
Rudols Moste,
Frankfurta. M.

Eine noch gut erhaltene
Nähmaschine gegen ein
kompl . Herren -Fahrrad
zu vertauschen. 8436
Thalheim, HauS Nr . 178

gunsJrilcurgeiiilft
sucht Stelle . Landort be
vorzugt. Schristl. Angeb
unter 8417 an die Exped

Junges , kinderloses Ehe¬
paar, hier wohnhaft, sucht
Zwei - od. Dreizmmer
wohnung.

Off. unter 8432 an die
Exp. d Bl.

Danermieter sucht möbl.
Zimmer mit oder ohne
Pension. 8430

Walter Kurz,
per Adr.Photograph Hardt

Obere Grabenstraße

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten und

Zimmer
mit einem Bett zu ver
mieten. 8426

Näh. Exped.

Nur für
Wiederverkäufer!

Ml MWli!
in 100 Gr. Paketen, Pfd.
25 Mk. 8428

Heinrich Buhler,
Wiesbaden,

Kaiser Friedrich Ring 38.

Treppe
mit Holzstusen,  Breite
63 Ctm., Länge 330 Ctm.
preiswert abzugeben.

Gros :» Schloffermeister
Roßmarkt. 8427

Mlrnm IdMegel,
15 PS., zu verkaufen. 8423

Näheres in der Exped
Gut erhalt .Jnfanterikl

Stiefel Gr. 29 u.Herren-
Schnnrstiefel Gr. 40 bil¬
lig zu verkaufen. 8414

Schaumburgerstr . 14,1.Schäserhündin^
3*/» Monate alt, ff. Steh¬
ohren und Säbelrute zu
verkaufen. 8425

Blumenröderstraße 2.

Witwer , kath., Geschäfts¬
mann mit klein. Landwirt-
chaft, nebst schönem Ver¬

mögen,wünschtdie Bekannt-
chast eines älteren Mäd¬
chens oder Witwe zwecks
Heirat.

Gest. Offerten unt . 8411
an die Exp. d. Bl. Ver-
schwiegenheit zugesichert.

1 neues dunkelblaues
Kostüm , sowie 2 weitze
Anzüge für Knaben von

-3 Jahren zu verkaufen.
Näh. Exped. 8419
Verkaufe billig : eine

große Parfie Blumenl
kohl , Rot - und Weih
kohl, Wirsing . Sellerie,
Lauchpflanzen usw . in
starker Fretland - Ware.
Beste Sorten frühe und
späte. Meine Gärten be¬
finden sich bet der Bier
gaffe. Bestellungen wer¬
den auch Kirchstr. 22 ent¬
gegen genommen. 8402

Adolf Antra,
Montabaur.

Schwerecheste frischmelkende

M mit»
zu verkaufen. 8429

Münz «L Brühl,
Limburg, Fernruf 31.

Damen - Regenschirm
stehen geblieben. Gegen
Erstattung der Jnseratge
bübr abzuholen bei

Kunz Nachfolger
8421 Hadamar.

IlkiöllllK.
Für die in dieser Woche

gültigen Fleischkarten:
Dienstag,  den 1. Juni,
vorm, von 10—10.30, Aus¬
gabe von Fleischbrühe, per
Liter 20 Pfg ., von 10.30
bis 12 Uhr von Karten¬
nummer 1001—1300 und
von 1—100, nachmittags
v. 2—3.30 Uhr v. Karten
nummer 101—500. 8320

Es werden pro Familie
1 Pfund abgegeben; Preis
per Pfund M . 4,—5.— M

I Silb . württbg . Jubi-
'läumstaler (Brosche) von
Limburg nach Holzheim
verloren . Da Andenken,
geg.gute Belohnung abzug.

Gartenstr . 2, ll. 8418

Ein Wurf schöner
Ferkel

zu verkaufen. 8424
Georg Horn,
Oberzeuzheim.

Witwer 52 Jahre , kath.,
elbst.Handwerker, eigenes

Haus, etwas Landw., sucht
die Bekanntschaft eines.
ehrbaren kathol, älteren
Fräuleins vom Lande,
welches den ländl . Haus¬
halt und Gartenarbeit gut
versteht, zwecks baldiger
Heirat.

Ernstgemeinte Anfragen
mit näheren Angaben unt.
Nr . 8412 an die Geschäfts-
stelle der Zeitung erbeten.

Ein Wurf

Ferkel
adzugeben.

Eschhofen, Haus -Nr. 25
Ein Wurf 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen. 8435

Mühlbach , Haus 64.
Diehrere Wagen

Sägemehl
abzugeben. 8408

Joh . Sehr , Wagnerei.
Steinbach.

Zuckerrüben-Pflanzen
abzugeben. 8416

, Aug . Schmidt I.
IFranksurterstr .9, O.P .Sch.

Junggeselle , 50 er Jahre,
früherer Weingutsbesttzer,
sucht auf dem Westerwald
in einem idealen Plätz.
chen modernes , kleines

Wohnhaus
mit Garten.

Offerten unter 8140 at.
die Expedition des Bl.

Suche Stellung für ganz»
oder halbe Tage, als
Lagerist » Expedient,

Llufseher, Kassierer odei.
Sanitätsgehilfe (staatlich
geprüft).

Gefl. Off. unt. 8341 aK
di» Exp. d. Bl. —J
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Zum Gebrauche bei - er Limburger B

FronLeichnamsprozesston°
bringen wir in empfehlende Erinnerung

Tieöertexte
mit Prozessions - Vr - nung.

Taschenformat , Preis 10 Pfg.

Zu haben in allen Buchhandlungen, bei den
ZeitungstrLgerinnen de« „Nass. Boten"

und in der

i Limburger VereinsöruÄerei
G . m . b. H. 8398

loananna □□□□□□□□□ □□□□□□□□□ □□□□□□□□r 'T“5̂-'Der Unterzeichnete Verein erklärt hier-
' durch, daß seine Mitglieder die staatliche Gebühren¬

ordnung, die ffhreiißische Gebnhrenord*
niing fiir approbierte Aerzte vom
lö . Wai 1896 , nicht mehr anerkennen
und von heute at » ihre Tätigkeit für Private
und für Behörden und Korporationen , mit denen
sie in keinerlei Vertrags Verhältnis stehen , nach
den Sätzen der Allgemeinen
deutschen Gebührenordnung für
Aerzte berechnen werden.

Im Mai 1920. 8407
Verein der Kassenärzte.

Zentmsparlti Umkors.
Heute abenö 83U Uhr in der„Alten Post":

Zwei Freundinnen v.
Lande, kathol.. mit etwas
Vermögen, suchen auf
dies. Wege die Bekannt-
chaft eines netten kathol.

Herrn v. 23—28 Jahren
zwecks spät. Heirat. Dis-
kretton Ehrensache. Ano¬
nym zwecklos. (8310
Gefl. Zuschriften erbeten

unter M. G. 145 post-

Mütterberatungen
finden statt:

n Hadamar jeden Mittwoch
,, Ellar am 1. und 15. Juni
„ Elz am7. und 21. Juni
, Frickhofen am 11.und 25.Juni

768

2 bis 4
Uhr.

GeWÜse-Berkarrf.
Dienstag , drn 1. Juni von 2—4 Uhr nach

»ittags in der städtischen Gemüseverkaufsstelleim
Zospttalhofe Verkauf von Kopfsalat zu 4« Pfg.
rnd Petersilien zu 15 Pfg.
399 Stadt . Lebensmittelamt.

Versteigerung.
Dienstag, den 1. Juni 1920, von vormittags

10 Uhr ab werden wegzugshalber im Aufträge der
Witwe Mehlau m Hadamar,  im Saale des
Herrn Josef Stahl  daselbst, verschiedene sehr gm
erhaltene Sachen freiwillig gegen gleich bare Zah¬
lung versteigert:

1 Vertiko-w, 1 poliertes Zylinder-Büro
(Schreibsekretär), Waschkommodemit Wasch
agmitur , zwei große tadellose Spiegel mir
Gold-- und Eichenrahmen und Truemeaux mit
Marmorplatte, Sessel , Tisch, Stühle , Por-
tteren, Konsolschränkchen, Eisschrank, Baro>
meter, verschiedenes Porzelan , Bowlen, Ein-

^ machgläsey.. Bilder , verschiedene Bücher und
sonsttge Haus - und .Küchengeräte.

Die Versteigerung findet b e sti m m t statt.
Hadamar, den 28. Mai 1920. (8368

Röll,  Gerichtsvollzieher.

örgulbilclel-

moderne Ausführung im
Atelier

Robert Bender,
Limburg Hospitalstraße 10.

Brautbukett u.Zylinder im Atelier zur Verfügung.

Aufnahmen auch Sonntagas von 9 bis 4 Uhr.
764

Achtung!
Wegen Ausgabe des Geschäftes habe ich noch

inen Zentner prima Wagenfett in 5 Pfund-
osen und 75 Pfund prima Schuhfett in Kilo-

>osen an Wiederverkäuser preiswert sofort abzu-
;eben. 8405WilhelmP. Größschen,

Frickhofen (Westerwald)._

Hornhaut, Batten lwd Warzen
beseitigt man schnell, sicher und schmerzlos mit

in vielen Tausend Fällen glänzend
irNtM -vt bewährt. Kukirol ist in allen besseren
Drogerien  zum Preise von Mark 2.50 erhältlich,
taffen Sie sich nichts anderes aufreden, eS gib nichts
ZrffereS. 756

Nehren, Bahnhofs-Drogerie.

der Zentrnmspartei.
Redner: Derban-sdirektor De. Temes-Essen(Ruhr) unü

Lanöwirt Reichwein -Gbertiefenbach.
Zentrumswähler und Zentrumswählerinnen erscheint vollzählig!

Der Vorstand üer Limburger Zentrumspartei.
744
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MOUSSeline für Blousen und Kinder-Kleider
Diflldl“St 0ff6 in verschiedenen Dessins
Voll- Qüd Halb-Voile in weiß und farbigB
Ssiden-Batlst, weiß, in 80  and 115 cm breit g
Seidene Stoffe in weiß und bunt, in reicher Auswahl□
Lelfien für Kleider, Jacken und Schürzen  in allenB

Breiten o

Blaudruck in einfach und doppeltbreit g
Beitzeuge in Leinen und Kattun, einfach und doppalt- o

breit, in 10 verschiedenen Dessins §

Biller in weiß und bunt, für Bettjacken g
ÜOnnaKFIanell für Hemden und Einschlagdecken
MaUCheSter für Herren- und Knaben-Anzüge

Halbleinen und Haustuch Äi
Handttlßher in weißem Damast
KDChenimndtÜßher aus grauem Gerstenkorn
TaSChentUCheF in weiß und bunt

Graue Futter-Stoffe und schw.Serge
Gardinen in weiß und creme in verschiedenen Breiten
Eine Partie StOfffSSte M ^ ^ 40 ^ 6

Sommer-Kopftücher in heu und dunkel
Socken für Herren in reicher Auswahl
Socken für Kinder in
Weiße Flor-Strümpfe für Damen

Louis Nies,
Hadamar. 8160
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Tüchtige Maurer
gegen hohen Lohn (auf Wunsch Akkordarbeit) für
ofort gesucht. Gutes Logis vorhanden.

H. Boocke,
Marl i . » estf. 8257

mmumu  I IliliS
zu vermieten.

Off. unt. P . W. 840«
an die Exped. der Zeitung.

Möbliertes

nur an besseren Herrn
zu vermieten. Schriftl.
Angebote unter 8276 an
die Expedition.

WkI - » W
Schone 4-Z.-Wohnung

nebst Küche, Bad u. Zu-
behör in Cassel gegen
ebensolche in Limburg so-
fort oder später zu tausch,
gesucht. Offerten unter
8243 an die Exped.

„Stantart" 40 Ltr. Trom¬
mel und Blechteile, hoch¬
fein vernickell, erstklassig
zu 475 Mk. per Stück, nur
solange der Vorrat reicht,
gegen Nachnahme hat ab¬
zugeben 840t

Peter Friedrich,
Weidenhahn,
(Westerwald)._

Zn verkaufen!
Eine Ziege (Zuchtlamm),
Gänsefedern,
Kinderwagen. 8422

Elz, Gräbenstraße 16.
Wenig gebrauchter

Kochherd,
100X65, zu verkaufen.

Riederbrechen,
8415 Langheckerstr. 2.

Für üreii ili

Gut zahlende Käufer
suche» dnrch «ns:
Bauern- u.
»MlMfl,
Villen,
Land- und
Geschäfts-
Häuser,
Wälder,
Sägewerke,
Erzgruben

UNd 390
Steinbrüche

aller Art.

IM « & M »,
Frankfurt(M>),

Ludwtgstratze 6.

Wegzugshalber
zu verkaufe « :

1 Herd, 1 Ose«,
1 Vertikow,
5 Stühle, 1 Tisch,
3 elektr. Lampen,

Offiz.-Reitsattel.
8206) Staffel,

Elzerstraße 123.
Achtung!

SMIMrlMl«
liefere solange der Vorrat
reicht per Stück 8 Mark
bei 10 Stück 20 Prozent
ab hier ohne Packung per
Nachnahme. 8309

Peter Schwickert,
Schmiedemetster,

Ebernhahn,
Post Siershahn.

1 fast neue Kommode,
1 Schreibsekrrtär,
1 amerik. Rollpult, Pol.,
1 Plüschsopham. Sessel,
1 Chaiselongue,
1 runder Tisch, (8252
1 Kochherd zu verkaufen.

Auskunft erteilt
Frcml. Prag, Hadamar.

Ein gut erhaltener
Sportwagen

zu verkaufen. 8186
Näheres Expedition.

Eine schwere erstklassige

Att - IUI» MM.
im September kalbend, steht
zu verkaufen. 8187

Gemünden, Hausn. 189
(Kreis Westerburg).
Zu verkaufen:

3—4 $ tr. prima Wiesen
heu, 1 sehr wachsamer
deutscher Schäferhund, 9
Monate alt und 1 sechs
Wochen alter Saaneu-
ziegenbock, zur Zucht ge¬
eignet. (8385
Näheres Expedition.

E. Melcher,
Homöopath und

7797] Magnetopath
Llmbnrg (Lahn ),

Diezerstraße 74.
Sprechstunden:

von 9—12 u. 2—6 Uhr.
Sonntags bis mittag.

Wer gibt eine neue seid,
oder gewebte

Sportjacke
Größe 44 gegen unae-
sponnene gute Schafwolle
ab.

Off. a. d. Exp. u 8334.

Zu verkaus^  :
Babywäsche, Kinderfeder
bett, 1 weiße Wasfelbett
deckt, passend für zwer
Betten, Friedenswart

Zuber. (8386
Näheres Expedition.

Ztvecks Uebernahme
groß. Innen - u. Außen-
vntzarbeiten, suchen wir
mit Putzer - Vorarbeiter
oder Kolonne in Verbin.
düng zu treten. (8329

Siegener Bauuntrr-
nehmung G. m. b. H.,

Siegen,
Freudenbergerstr. 4.

3 Paar
»kl M A !«i

hat abzugeben 8403
Ni .'(er -Mühle,

Hachenburg.

Heirat.
Zwei Junggesellen im

Alter von 30—35 I ., wün¬
schen die Bekanntschaft von
zwei lebensfrohen Damen
im Alter von 80—35 I.

Offerten womöglich mit
Bild unt. 8158 an die Exp.
des N. B.

Ein Kind,
Sst, Jahr altes Mädchen,
an gutes, katholsches Ehe¬
paar als eigen abzugeben

Offerte unt. E. H. 8410
an die Expedition des
Blattes erbeten.

Ein Büffet
und Serviertisch (hell
Nußbaum) da überzählig
preiswert zu verkaufen.

Näh. Exped. 8321

Ein Löllfcrschwcin
und ein Fahrrad ohne
Bereisung zu verk. 8361
Oberweyer,  HauSn. 83

2 gebrauchte Bettstellen
und Oberbette«

zu kaufen gesucht.
Näh. Exped. (8330

Laute
(Friedenswarr), fast neu.
zu verkaufen. 8239

Näberes in der Exp.

MlUli « DkB
billig zu verkaufen. 8352
Dehrn, Ruhlohstraße 139

Muni
zu verkaufen. (8260

Wiesenstraße 3.
Sehr gut erhaltenes
Fahrrad

mit Bereifung (Preis
500 cM) zu verkamen.

Näh. Exped. (8264
§5 10—15 Ztr. Roggcu-
stroh zu verkaufen.

Heuchelheim,
8344 Hausnummer 8.

Kaufe ein (8246
Sw Mit 8MA

im Westerwald. Offert,
mit Preis an Ossag —
postlag. Langendernbach.

Leichter
Einspanner-Kuhwngen
zu kaufen gesucht. 8304

Seidel,
Dauborn.

Eine Glucke
mit 12 Kücken

zu verkaufen. (8247
Elz, Limburgerstr. 19.
Kinderliegewagen,

1 Kinderklappstnhl und
1 Singer -Rahmaschine
zu verkaufen. 8204

Näheres in der Exp.
Der Alleinverkauf eines

epoch. 766
Nährmittels

ist für Limburg u. Umgeg.
an rühr. Herrn zu vergeb.
das in Apoth. u, Drog. best,
eingesührt ist. Erforderlich
2000.— Mk. Angeb. unter
F. S . L. 507 an Rttd.
Mofle, Frankfurt a. M.
Braver, fleißiger Junge
zum sofort. Eintritt als
2. Hausdiensr

bei gutem Gehalt und
Trinkgeldnebeneinnahm.

in Jahresstelle gesuckst.
Reisegeld wird bei pers.

Vorstellung zurückvergüt.
Hotel zum Loewen,

8259) Bad Ems.
Ein älterer, erfahrener

Knecht
für alle landwirtschaftlichen
Arbeiten bei sofort. Ein¬
tritt gesucht. 8170
Schneider, Gastwirt

Neunkirchen
bei Langendernbach.

Maurer
gesucht von Baugeschäft

Gebr. Leikert,
8180 Oberlahnstein.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

tagsüber für Hausarbeit
gesucht. ^ (8317Fischmarkt6. i

Suche für meinest Sohn,
16jährig, der bereits 1!
Jah-r geler nt  Ijat, tüch¬
tigen, wenn mögl. kachol.
Schmisdemeister.
8346) Heinr. Lanx,

Obertiefenbach.
Ein selbständiges
Mädchen

für sofort, gegen hohen
Lohn gesucht. 8400
Fra« Peter Thewalt,

Montabaur,
Kl. Markt 13.

Ehrl. kath. Dienstmädchen
bei guter Behandlung u.
hohem Lohn für sofort
nach Koblenz gesucht.

Näheres bei (8354
Wilh. Geberzahn,

Nied erhadamar._
Tüchtiges, bravesMädchen

da mein jetziges, welches.
10 Jahre bei mir ist, £>ew
ratet, ĝesucht. (837fl|

Frau Julius Levi,
Balmhofstraße 17.

Mm»Miel»
oder Frau,

welche gut bürgerlich
kochen kann, für selb»
ständigen Posten gesucht.
Guter Lohn und Ver¬
pflegung. (884?
Näheres Expedition.

Ein brave- katholisches
Mädchen

für Küche und Hausarbeit
gegen hohen Lohn für sofort
gesucht 8367

Zu ers. in der Exped.
ZuverlässigesMemM»

für nachmittags gesucht.
Näh. Exped. 815»
Sauberes

gesucht.
Näh . Exped.

8229

Tüchtiges

8131

Limburg. Neumarkt l .|
Aelteres, tüchtigesMädchen

für Küche und Haus ge«
sucht. (8387.

Anna Groß Wwe.,
Frankfurtcrstraße 271.

Nettes, jüngeresMädchen
alsZimmermädchen ges..
Gehalt 75 Mk. und Ix ,k-
gcld, ferner ein Hausmäd¬
chen und älteres Küchen¬
mädchen, Gehalt 100 bis
180 ml  8328

Gute Behandlung und
gute Verpflegung.
Frau Paul Unverzagt Ww.

Hotel Villa Balzer,
Bad Ems.

Einfaches, solides un¬
ehrliches (8313Fräulein
zur Leitung meiner Fi¬
liale gesucht.

Conditorri Moldauer.

Zuverlässiges, ehrliches
MnWWkll.

welches schon gedient hat,
in ttnderlosen Haushalt
bei guter Verpflegung
und Behandlung gesucht.

Näheres (,8318
Schützrngarten, Limburg

Suche zum baldigen
Eintritt «in kräftiges,
junges (8314
Mädchen

zur Erlernung der Küche
und des Haushalts ohn«
gegenseitige Vergütung
für 1 Jahr.

Frau Bielefeld,
Alte Post,

Limburg (Lahn).

Frau
oder älteres

Mädchen
zur Besorgung der Küche
gegen guten Lohn sofort
gesucht. Schriftl. Angel,,
unt. 8279 an die Exped.

Ein braves, tüchtiges
Mädchen

für HauS- und leichtere
Feldarbeit bei gutem Lohn
für sofort gesucht. 8307

Frau Gastwirt
Av . Marschang,

Dernbach 'Westerwald).

Tüchtiges
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn für so¬
fort oder später gesucht.

I . Nnkelbach,
82491 Renwarkt 6.
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